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5 ſgr. praͤnum. 


Görlitzer Fama. 
in. Donnerſtag, den 27. April 
Hedarteur und Verleger: I S. Dressler. 


Amtliche und 
Privat⸗Anzeigen 
werden geg. D pf. 
fuͤr die breitge⸗ 
druckte Zeile auf⸗ 

genommen. 


Die materiellen Fortſchritte. 


Wenn man die in unſerer Zeit unumgänglichen 
Erforderniſſe eines behaglichen Lebensgenuſſes oder 
auch nur einer ganz beſcheidenen Exiſtenz anſteht, 
ſo ſtößt man auf nicht wenige Dinge, von welchen 
das Alterthum und manches ſpätere Jahrhundert, 
ſelbſt in den wegen des ausſchweifendſten Luxus 
verrufenen Perioden, nichts gewußt haben, und wir 
verwöhnten Menſchen finden es unbegreiflich, wie 
ohne dieſelben ein bequemer und angenehmer Bu⸗ 
ſtand habe ſtattfinden können. 


Es ware eine nicht unintereſſante Aufgabe, die ie 
Gegenwart mit jener Vergangenheit zu verglei⸗ 
chen und zu zeigen, wie tief und wohlthätig die 
Entdeckungen und Anwendungen der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften in das Leben eingreifen. Vielleicht würde 
dann manchem zu eifrigen Gegner des Nüglichkeits⸗ 
Prineips, manchem leidenſchaftlichen Geringſchätzer 
der von ihm mit Bann und Ausſchließung bedroh⸗ 
ten materiellen Intereſſen und jener darauf hinar⸗ 
beitenden ſogenannten realen Bildung eine nach⸗ 
ſichtigere Stimmung ſich aufdringen und ihm ein⸗ 
leuchtend werden, daß er eben den Dingen, welche 
er ſo tief unter ſeiner Gelehrſamkeit wähnt, weit 


mehr tributpflichtig iſt, als er ahnen mochte. Von 
der Uhr, welche die Stunde des Collegiums ſchlägt, 
bis zum bequemen Feuerzeuge, womit er ſich die 
reife anzündet, von der Karoſſe, womit er zur 
our fährt, bis zum engl. Patentkorkzieher, mit 
dem er ſeine Weinflaſchen öffnet, von e Papier⸗ 
maſchine, welche ihm das Hilfsmittel unſterblicher 
Arbeiten liefert, bis zu dem Mackintoſh⸗Oberrocke, 
worin er dem Regen 1. 05 von der Schnellpreſſe, 
die ſeinen Ruhm in die ‚Welt verbreitet, bis zur 
engliſchen Wichſe, womit ſeine Schuhe blank ae 
macht werden, von der Dampfmaſchine, die für ihn, 
für Millionen ſpinnt, webt, bohrt, hebt, hämmert, 
rückt, näht, ſtickt, Ziegeln zum Brennen liefert, 
Steine behaut, driſcht, Straßen kehrt, pflügt, auf 
Flüſſen, auf Landſeen, im Grunde der A werke, 
in den Mühlen, in Werkſtätten, thätig i 0 daß 
in England allein 44,000 Pferde erſpart werden), 
is zur Vogelflinte, mit der fein Braten geſchoſſen 
wird, läuft eine lange Reihe von ſolchen Gegen⸗ 
ſtänden in unſere Betrachtung und Ueberlegung, 
Gegenſtände, durch deren plötzliche Abſchaffung oder 
ernichtun gewaltige Verlegenheiten eniſtehen 
würden, und die wir deſſenungeachtet nicht beſäßen, 
wenn nicht fortwährend Leute geweſen wären, welche 
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die Meinung gehabt haben müſſen, daß es auch nes 
ben der Gelehrſamkeit noch nützliche und ehrenwerthe 
Beſchäftigungen gebe, deren Dienſte ſie gern annehmen. 

Wenn wir die großartigen Erfindungen der neue⸗ 
ſten Zeit auch nur in der magerſten Aufzählung 
derſelben betrachten: außer den Dampfwagen, die 
Lithographie, die Gasbeleuchtung, die Luftheizung, 
die Schnellpreſſe, die Maſchinen zur Verfertigung 


des endloſen Papiers, den hydrauliſchen Widder, 


die hydroſtatiſche Preſſe, die Flachsraffinirmaſchinen, 
die neuen Münzmaſchinen, Davy's Sicherheitslampe, 
die Percuſſtonsſchlöſſer der Feuergewehre, die neuen 
Deſtillirapparate, die Decatirvorrichtungen, die zam⸗ 
boniſche Säule ꝛc., ſo müſſen wir erſtaunen über 
die Fortſchritte des menſchlichen Geiſtes und uns 
deſſelben dankbar erfreuen. 


Gelinde Winter. 


Nicht minder, als der vorjährige Sommer iſt 
auch der jetzt vergangene Winter eigenthümlicher 
Art geweſen, und weicht von der uns durch Ge⸗ 
wohnheit bekannten Regel gänzlich ab. — 

Wenn es nun auch unmöglich iſt, die Urſachen 
anzugeben, warum der diesjährige Winter, der allen 
von ihm ſingenden Gedichten zum Trotz kein rau⸗ 
her Mann war, ſich nicht in ein weißes Gewand 
hüllte, uns auch nicht über Ströme, wie über Tanz⸗ 
fäle ruhig und ſicher hingleiten ließ; warum er fo 
mild und ſanft war, ſtatt an den Fenſtern uns in 
der freien Natur Blumen emporſprießen ließ; ſo 
iſt es doch wenigſtens nicht unintereſſant, zu berich⸗ 
ten, wie nichts Neues unter der Sonne geſchieht, 
und wie unſer Winter in Milde und Sanftmuth 
manchen ihm vorangegangenen Brüdern bedeutend 
nachſtand. l 

Mußerordentlich warme Winter in Deutſchland 
waren, wie uns Chroniſten berichten, vornehmlich 
in folgenden Jahren: 

Im Jahre 1289 war es ſo warm, daß die 
Jungfrauen um Weihnachten und am heiligen Drei⸗ 
königstage, Kränze von Violen, Korn⸗ und andern 
Blumen trugen. — Im Winter des Jahres 1420 
war es ſo warm, daß im März die Bäume, im 
April die Weinſtöcke blühten, ja daß es in dieſem 
Monat ſchon reife Kirſchen und im Mai ziemliche 
Weinbeeren gab. — Im Jahre 1524 blühten gegen 
Weihnachten Veilchen und andre Blumen. — 1538 
war die Wärme den ganzen Winter hindurch au⸗ 


ßbßerordentlich groß, und lockte im Dezember alle 


Blumen aus den Keimen. — 1572 war der Win⸗ 
ter ſo warm, daß im Januar die Bäume ausſchlu⸗ 
gen und im Februar die Vögel brüteten; desglei⸗ 
chen 1585, wo mit Oſtern das Korn im Schoſſen 
ftand. — 1607 blühten im Februar die ſchönſten 
Blumen, 1609 aber im November die Kirſchbäume. 
— 1617 blühten die Blumen im Januar und Ler⸗ 
chen und Droſſeln fangen; ebenſo im Jahre 1659. 
— Der Winter des Jahres 1722 war, felbſt in 
den nördlichen Gegenden, ſo warm, daß im Januar 
keine Stube geheizt wurde, und im Februar die 
Bäume blühten. — Das Jahr 1807 war wie in 
eſchichtlicher, jo auch in phyſiſcher Beziehung durch 
Ian außerordentlich gelinden Winter berühmt ges 
worden. 
Aus dem Bisherigen erhellt, wie ſolche unge: 
wöhnliche Winter, wie der vergangene, auch in den 
verſchiedenſten Zeiträumen, und nicht in periodiſcher 
Wiederkehr eingetreten ſind. 


Motto: Du ſcheu'ſt mein ritterliches Roß, 
Vor'm Kampf mit dieſem Knappentroß? 
Was thut man nicht einmal aus Noth, — 
Tritt zu! und waͤr's auch in den — ! 
(Alte Ballade.) 
Gepeinigter Schullehrer! Als du in Nr. 15 
dieſes Blattes dein „Letztes Wort“ in die Welt 
ſchickteſt, da dachten wir: te Deum laudamus nun 
iſt es überſtanden. Und das wäre gut geweſen! — 
Aber ſiehe da, in Nr. 16 d. Bl. erſcheint wieder 
ein Schreiben, und zwar an die Gegner liſt 
wohl ein Druckfehler, und ſoll heißen: den Geg⸗ 
ner) des Lauſitzer Chronikenſchreibers. 
Und das iſt nicht gut geweſen! Denn gleich in 
den erſten Zeilen widerlegt der Verfaſſer ſein eig⸗ 
nes Motto, was mit Schiller einiges von Wahr⸗ 
heit ſpricht. Er ſpricht nehmlich von einem leb⸗ 
mir Kampfe mit dem Lauſitzer Chronikenſchrei⸗ 
er. Der Kampf iſt aber gar nicht lebhaft, da der 
Chronikenſchreiber, für den wir dieſe Lanze brechen, 
gleich nach dem erſten Hiebe erklärte, der Kampf 
wäre nun ſeinerſeits beendet. Es iſt aber nicht 
ruhmvolles Kämpfen mit einem Gegner, der unſte 
Hiebe verachtet. Es iſt die Fabel vom Mops und 
dem Monde! — N 
Wir laſen nun den Aufſatz durch, und verfie⸗ 
len auf folgenden ſchrecklichen Gedankengang: Sollte 
der Gepeinigte gegen fein eignes Fleiſch wüthen? 
Sollte der gepeinigte Schullehrer auch dieſen Auf⸗ 
ſatz ſelbſt geſchrieben haben, um uns zu überreden, 
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es nähmen noch andere feiner Collegen Antheil an 
dieſem Streite? Es iſt ganz ſeine Art und Weiſe, 
ganz ſeine Aufgeblaſenheit, dar Mag edle Derb⸗ 
heit, womit er der Ironie aus Mangel an Ironie 
entgegen tritt. O das wäre doch zu ſpaßhaft! 
Das wäre ja faſt ſo, als wenn ein Furchtſamer 
im Finſtern ſchreit, um ſich ſelber Muth zu ma⸗ 
chen; oder, als wenn einer ſo ſchön lügt, daß er 
ſelber glaubt, es iſt Wahrheit. — ; 

Der Verfaſſer bekennt ferner, daß er bie Mer; 
anlaſſung der Fehde nur aus dem Kampfe ſelbſt 
kenne, und die Lauſitzer Chronik gar nicht geleſen 
habe. Nun, das Bekenntniß war überflüſſig, denn 
das geht leider aus ſeinem Aufſatze hervor. Sein 
Hauswirth ſoll ihm geſagt haben: Die Lauſitzer 
Chronik wäre als Makulatur noch zu theuer! — 
Se Dësst in . ſeyn, und auch gar 
nicht ſehr viel verſtehen! — ! d 

Ueber das deutſch Neben und Schreiben will 
ſich der Verfaſſer jenes Aufſatzes kein Urtheil ers 
lauben; das iſt auch wieder gut! 2 1 

Ferner wird dem Lauſitzer Chronikenſchreiber 
vorgeworfen, daß 70 Abonnenten ihren Abgang 
erklärt hätten. Dieſer Hieb, Gevatter, iſt nicht ſo 
ſtark; denn wohl bei jedem Unternehmen eines neuen 
Blattes giebt es leichtſinnige Abonnenten, die bald 
wieder abgehen, und 70 bei 750 iſt ſehr erträglich. 

Bis jetzt ging's noch, aber in den beiden fol⸗ 
genden Sätzen fängt der Verfaſſer an zu loben, 
erſt gleichſam verſöhnend den Lauſitzer Chroniken⸗ 
ſchreiber feines Wiſſens halber; und das iſt nicht 
gut, denn es ſieht aus, als thäte ihm das Vorher⸗ 
geſagte halb leid, und er wollte es wieder gut 
machen. — Dann ſtreut er der Fama Weihrauch 
und — das iſt nicht umſonſt! — 

Zuletzt endlich heißt es: „Der Lauſitzer Chro⸗ 
nikenſchreiber ſteht in allen Dingen ſo hoch über 
eu daß ich vor ſolcher Höhe nur ver⸗ 
ſtummen und euch keinen Troſt geben kann!“ — 
O wenn das wahr wäre, dann waͤre ja alles 
wieder gut. — Lebt wohl; mit eurem Liebling⸗ 
Schiller rufen wir euch nochmals zu: 5 

„O laſſ' es genug ſein, das grauſame Spiel, 
Ihr habt mir beſtanden, was keiner beſteht!“ 
Ein Leſer der Lauſitzer Chronik. 


—— 


Vermiſchte s. FR 
Die oft vorkommende Unvorſichtigkeit, Spiri⸗ 
tus unmittelbar aus der Flaſche in eine 


— — — 


brennende Lampe zu gießen, hat der Frau 
eines Breslauer Burgers d 18. April einen Ban, 
dervollen Tod sugesogen. In dem Garten ihres 
är ſitzend, wollte fie ſich und ihren 3 kleinen 
ädchen den Kaffee bereiten, und beging dabei oben 
erwähnte Unvorſichtigkeit. Die Flamme ergriff ſo⸗ 
leich den noch in der Flaſche befindlichen, faſt ein 
halbes Qnart betragenden Spiritus, ſprengte letz⸗ 
tere, und die Kleider der unglücklichen Frau wur⸗ 
den über und über mit Flamme begoſſen. Das äl⸗ 
teſte der Kinder verſuchte ſie der Mutter abzuſtrei⸗ 
fen, verbrannte ſich aber dergeſtalt die Hand, daß 
es von weiterer Hülfe abſtehen mußte. In ent⸗ 
ſetzlicher Angſt rannte die über und über brennende 
Frau in die an den Garten grenzende Wohnung 
eines ihrer Miether und flehte um Hülfe. Dieſem 
aber und ſeiner Frau raubte der ſchreckliche Anblick 
dergeſtalt alle Beſinnung, daß ſie nur von der Angſt, 
ſelb angezündet zu werden, ergriffen wurden, und 
die unglücklich Brennende aus der Stube trieben. 
Auch ein anderer Miether, der herabkam, behielt 
nicht ſo viel Beſonnenheit, um zweckdienliche Mittel 
zu ergreifen, und fo blieb die unglückliche der Flamme 
preisgegeben, bis alle Kleidungsſtücke ihr am Leibe 
verbrannt waren. An der ganzen Oberſtäche deſ⸗ 
ſelben auf das entſetzlichſte entſtellt, wurde ſie end⸗ 
lich nach ihrem Zimmer gebracht und ärztliche Hülfe 
herbeigeholt, welche aber keine Rettung mehr brin⸗ 
en konnte. Unter den unſäglichſten Qualen ver⸗ 
ebte ſie noch die Nacht, und erſt die fünfte Mor⸗ 
ee machte ihrem Leiden durch den Tod ein 
nde. SE 


Da der Ertrag der Kartoffelernte im vorigen 
Jahre, ſowohl was die Menge als was die Güte 
anlangt, eben kein vorzüglicher war, ſo wird den 
Landwirthen empfohlen, die Saatkartoffeln einige 
Wochen vor der Setzzeit dünn ausgebreitet der Luft 
auszuſetzen, damit ſie die viele Feuchtigkeit, die ih⸗ 
nen eigen iſt, verlieren, und nur diejenigen Kartof⸗ 
feln zu legen, welche in den . e Keime 
zeigen, weil nur dieſe einen geſunden Sto geben. 


(Zum zweiköpſfigen Adler.) 


Verwegener, was ſchwärmeſt Du 
Von meiner Einigkeit 
Ich habe nimmer, nimmer Ruh), g 
So lange Rom mich frei't. | 
Deutfhland, 
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2 Görlitzer Kircheuliſte. 

(Geboren) Hrn. Joh. Glieb. Kloſe, Unteroffiz. 
u. Abtheil. Capitain d'armes in der 1. Schützenabtheil. 
allh., u. Frn. Chſt. Jul. geb. Helbrecht, Sohn, geb. den 
6., get. den 16. April, Joh. Carl. — Mſtr. Friedr. Jul. 
Herrm. Preubſch, B. und Horndrechsler allh., u. Frn. 
Juliane Louiſe geb. Geißler, T., geb. den 6., get. den 16. 
April, Louiſe Bertha. — Mſtr. Jul. Eduard Bertram, 
Bu. Bürſtenm. allh., u. Frn. Geng, Aug geb Henſchke, 
S., geb. den 31. März, get. d. 16. April, Alwin Adolph 
Reinhard. — Joh. Ludw. Lipke, Tuchſcheerergeſ. allh., 
u. Frn. Chſt. Frieder. geb. Feller, S., geb. den 8., get. 
den 16. April, Carl Gaſtav.— Carl Gottlieb Lehmann, 
B. u. Vorwerksbeſitzer allh. u. Frn. Joh. Juliane geb. 

eutſchmann, S., geb. den 3., get. den 17, April, Ernſt 
Gottlieb. — Friedr. Hille, Roth⸗ und Lohgerbergeſ. 
allh., u. en. Chſt. Frieder. Amalie geb. Kröhler, T., 


roline Louiſe Julie, (ft. d. 21. Apr.) — Hrn. Joh. Chſt. 


Dutſchke Lehrer an der Stadtſchule allh u. Frn. Minna 
Franziska geb. Hirche, T., geb. den ö., get. den 21. Apr. 
Minna Hermine. — Hrn. Friedr. Aug. Prüfer, B., 
Spitz⸗ und Pudritzkramer allh, u. Frn. Chſt. Juliane 
Vert chröter, T., geb. den 16., get. den 21. Apr., Emilie 
Bertha. — Jul. Charl. Aug geb. Wilde unehel. T. geb. 
den ., get. den 21. April, Amalie Bertha. 5 


(Getraut.) Joh. Carl Aug. Nohnfeld, Maurer⸗ 

- gef. allh., u. Igfr. Aug. Henr. Conrad, Gottlieb Aug. 

Fonrad's, B. u. Inw. allh., ehel. jüngſte T., getr. den 

17. April.— Mſtr. Joh. Chſt. Pfäffle, B. u. Schneid. 

eh, u. Frn. Emilie Selma verw. Pfäffle geb. Nandig, 

weil. Mſtr. Conr. Pfäffle 8, B. u. Schneid. allh., Wittwe, 
getr. den 18. April. 


(Geſtorben.) Hrn. Friedr. Otto Gareis's, B. u. 


eb, den J., get. den 17. April, Marie Pauline Auguſte. Bildhauers allh., u. Frn. Nmalie Henr. geb. Walz, T., 
Joh. Gottfr. Mitſchke, Inw. allh., u. Frn. Johanne Babette Adelheid Elvire, geſt. den 15. April, alt 10 M. 
Eleon. geb. Koch, T., geb. den 4., get. den 17. April, Jo⸗ 5 T. — Fr. Joh Rof. Nickuſch geb. Schuppe, Mſtr. 
hanne Marie. — Friedr. Eduard Schmidt, Inw. allh., Andreas Nickuſch's, B., Huf⸗u. Waffenſchmiedes allh., 
u. Zen. Joh. Caroline geb. Damm, T., geb. den 5., get. Ehegattin, geſt. den 15. April, alt 31 J. 5 M. 27 T.— 

en 17. April, Marie Pauline Franziska. — Hrn. Joh. Frau Joh. Dor. Rehfeld geb. Ender, Mſtr. Carl Frie⸗ 
Zi Ehrenfr. Hergeſell, Subdiar. zu St. Petri u. Pauli drich Rehfelds, B. u. Tuchfabr. allh., Ehegattin, geſt. 
allh., u. Frn. Agnes Natalie Concordie geb. Sintenis, den 16. April, alt 59 J. 3 M. 6 T. — Weil. Hrn. Ernſt 

März, get ben lp Met, Charlotte . Zug, Grieg, Doc en san. Gen, Senr. Frie⸗ 

beth Thekla. — Mick. Wilh. Aug. Weiſe, B. u. Weißb. derike geb. Kirſt, Tochter, Clara Marie Thereſie, geſt. 

allh. u. Frn. Deng, Aug. geb. Zeitheim, T., geb. den 25. den 14. April, alt? M. 11 T.— Mſtr. Toh. Emanuel 

März, get. den 19. Apr., Emma Louiſe Marie. — Joh. Gründers, B. u. Schneiders afp, u. Irn. Joh. Dor. 

Friedr. Vater, herrſchaftl. Bedienter allh. u. Frn. Julie geb. Wiedemann, S. Ernſt Guſtav Hugo, geſt. den 17. 
geb. Maritor, L., geb. den 20., get. den 21. April, Car April, alt 1 M. 12 Z. 


Hoͤchſter und niedrigſter Görlitzer Getreidepreis vom 20. April 1845. 


EeinsScheffel Waizen 2 thlr. ] 8 ſgr.] 9 pf. Athlr] — ſgr.] — pf. 
b ee e ee een a ie 6 "LL e . De 
a e Gerſte 1 =: AR "e GR 1:3 16 ⸗ A a 
Zeg Hafer 1 e 3 . 9 1 * 1 A: e 


Nachweiſung der Bierabzüge vom 29. April bis mit J. Mai 1843. 


I Name Name Name der Strafe Haus⸗ 
des Krug. | des Ausfchänfers, | des Eigenthuͤmers. ſwo her Khan Karte Nummer. | 


Bier⸗Art. 


29. April Frau Poſch Hr. fm Bauernſtein keißſtraße Weizen 

— Frau Dreßler ſelbſt 8 Negra. 351 Gerſten 

2. Mai Herr Tobias ſelbſt Bruͤderſtraße e D Weizen 

En "ët Herr Müller jun.] Herr Lindmar Bruͤderſtraßeß Gerſten 

4. — ] Herr Grunert ſelhſt 2] Bruͤderſtraß e — Weizen 

— — [Dar Muller sen. Herr Gite ` ! Neißſtraße 2 351 Gerſten 
Vom 2. Mai ab findet der Bier⸗Abzug früh 6 Uhr ſtatt. Die B 
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TTC ( 
Daß am 20, d. M. Nachmittags um 2 Uhr 17 alte Sturmfeſſer und 17 fogenannte Feuerſchleifen 
im Bauzwinger am Reichenbacher Thore gegen baare Bezahlung verſteigert werden ſollen, wird hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. = 
Görlitz, den 12. April 1843. n Der Magiſt rat. 
Große und kleine Capftalien, letztere jedoch nicht unter 300 Thaler, ſind gegen gute hypo⸗ 
thekariſche Sicherheit alsbald zu vergeben. Baldigſte Einreichung der darüber ſprechenden Papiere 
wird dringend gewünſcht. Das Central ⸗ Agentur ⸗Comtoir. 
N MÉI Lindmar, Petersgaſſe Nr. 276. 
Gelder liegen zur Ausleihung bereit und Grundſtücke empfiehlt zu deren Ankauf in Görlitz 
"ai ee TI der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 


| An Kapitalien werden gefucht, | 
3000 Thlr., 42000 Thlr. und 1500 Thlr. gegen erſte und ſichere Hypotheken zu 4 pCt. werden auf 
ländliche Grundſtucke fogleich zu erborgen geſucht, worüber das Nähere vor dem Reichenbacher Thore im 
Heppnerſchen Haufe Nr. 454 drei Treppen hoch zu erfahren iſt. ˖ ö 
4000 Thir, 2000 Thlr. find ſogleich, auch einzeln, und 1500 Thlr. zu Johanni gegen hypothe⸗ 
kariſche Sicherheit auszuleihen. Das Nähere ohne Unterhändier Webergaſſe Nr. 407 zwei Treppen hoch. 
— — — — — — — — T  —  —— S = a 
Eine Gaͤrtnernahrung in hieſiger Gegend wird fofort zu kaufen gefucht in Görlitz durch den 
8 sch A. gi e , ? Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 


| Neiß⸗Wieſen - Verkauf. 
Die auf Leſchwitzer Feldflur belegene, früher dem Hospital zum heil. Geiſte behoͤrige Wieſe, von circa 
24 Morgen Flaͤcheninhalt, fol veraͤnderungshalber anderweitig verkauft werden und haben Kaufluſtige ſich 
deshalb bei Herrn Buchhalter Köhler im Gaſthofe zum braunen Hirſch, zu melden. 
Goͤrlitz, den 24. April 1843. 
"Self: Ver kauf. 
Ganz gut gebrannter weißer Kalk iſt an den Ober⸗Rengersdorfer Kalkofen auf Cunnersdorfer Revier, 
fo wie auch an den Kalköfen in Neu⸗Särichen, nahe bei Niesky, a a 
bpro Ofen (4 Stoß Steine enthaltend) 17 thlr. 
„ »»» Nn ̃ ˙ goe, 
ſo wie auch Kalkaſche pro Scheffel 3 und 5 ſgr. zu bekommen. 
Schriftliche Beſtellungen werden täglich angenommen im Gaſthauſe zur goldnen Krone in Goͤrlitz. 


„„ Auction in Ebersbach. 

Künftigen Sonntag den 30. April Nachmittags nach dem Gottesdienſte und Montag den 1. Mai 
von früh 8 Uhr ab wird die Auction im herrſchaſtlichen Schloſſe zu Ebersbach, beſtehend in Zifcpen, Pol⸗ 
fer = und Rohrſtühlen, Schränken, Kommoden, Spiegeln, Bettſtellen, einer Wäſchrolle, 1 gutem Klavier, 
Jagdflinten, 2 großen Zimmer⸗Teppſchen, Bett⸗ und Fenſtergardinen, Federbetten und andern Gegenſtaͤnden, 
forkgeſetzt. Goͤrlitz, den 26. April 1843. f Wießner, Auctionator. 
— — mr . 2 ——. —— 

Auction. Sonnabend den 29. früh von 9 Uhr ab fol auf der acobsgaſſe Nr. 538 b ein Wirth⸗ 
ſchafts⸗Wagen, Ernteleitern, 1 Pflug, Ruhrhaken, Eggen und sot, Ste gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. ‚ 

Der neu und ſchoͤn eingerichtete Laden nebſt daran foßender Stube und Alkoven in dem ebenfalls 
neu gebauten Hauſe Nr. 96 am Obermarkte, iſt ſofort zu vermiethen; das Nähere hierüber iſt bei Julius 
Eiffler in der Bruͤdergaſſs zu erfragen. f 
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Ein freundliches Logis vornheraus iſt mit lichter Küche (ganz verſchließbar), Speifes Gewölbe und 
Speiſe⸗Schraͤnke, wie auch Keller und Holzhaus, zum 1. Juli c. in der Neißgaſſe Nr. 350 zu vermiethen. 


. PURE TE ̃ ———— 2 NT EZ VE —p — — — 
In der Bruͤdergaſſe Nr. 8 iſt ein freundliches Quartier nebſt Zubehör zu vermiethen und zum iſten 
5 ee 


Juli zu beziehen. Das Naͤhere zu erfragen bei 


— — — . | —ep —2-½ʃ˙ —ꝛH: —ñ—b '.0.ſſ— 66) — ͤ ͤ ͤw nn 
Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
„Die General⸗Verſammlung hat in ihrer offentlichen Sitzung vom 30. Maͤrz beſchloſſen, die vorhandene 
Kapital⸗Garantie der Geſellſchaft von 1,200,000 Thaler auf 
3 Millionen Thaler , 
u erhöhen. Der daſelbſt vorgelegte Rechnungsabſchluß des Jahres 1842 enthielt unter andern folgende 
Reſultate: 
Prandſch lden und Koſten ES ; : S . 749,285 Thlr. 
Netto Prämien und andere Einnahme für Rechnung des Jahres 1842 . 762,038 - 
Reſerve für 1843 . » . . . 419312 
Reſerve für ſpaͤtere Jahre R i r . 869,882 
Reſerve für unregulirte Brandſchaͤden 7 d ` 239,000 
Kapital⸗Garantie (nach obigem auf 3 Millionen zu erhöhen) + sl 
Die während des Jahres 1842 in Kraft befindlichen Verſicherungen hatten 
339 Millionen 731,708 Thlr. 
betragen und ſich gegen das vorhergehende Jahr alſo um mehr als 79 Millionen vermehrt. Die aus⸗ 
führlichen Rechnungsabſchluͤſſe werden mit naͤchſtem bei den Agenten der Geſellſchaft einzuſehen ſeyn. 
Berlin, den 7. April 1843. Brüggemann, Subdirector. CE. F. Scheel, Hauptagent. 


Solches bringe ich hiermit zur Öffentlichen Kenntni und bin ſtets zur Annahme von Verſicherungen 


man unn 


bereit. 

i Ufchaft verſichert, wie bekannt, zu gußerſt niedrigen, fefifi d a mien, 
all ETH 2 801 r Hin dlihteit, Gebäude, Mobiliar, Habrſten, Worräthe aller Art, auf folgende 
Art und Weiſe: 

S auf ein Jahr oder darunter, ` 
auf fünf Jahre, mit Vorausbezahlung der Prämie auf 4 Jahre und einem Freijahr, 
auf ſechs Jahr mit jährlicher Praͤmien⸗Zahlung, 
auf ſieben Jahre mit Vorausbezahlung der Prämie auf ſechs Jahre nach Abzug von 10 pCt, 
Skonto und einem Freijahr. a , 
Die ſehr einfachen Verficherungs Anträge koͤnnen täglich muͤndlich oder ſchriftlich bei unterzeichneter 
Haupt⸗Agentur gemacht werden. 
Die Haupt⸗Agentur der Aachener und Münchener Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft zu Görlitz. 
Ohle, Hauptagent. Petersgaſſe Nr. 318. 


.. K ·¹· ins nn e 
Verkaufs ⸗ Anzeige. Ein großes, faſt neues Roßtriebwerk mit ſtehenden und liegenden eiſer⸗ 
nen Wellen, iſt ſehr bilig abzulaſſen, Ober Langengaſſe Nr. 180. 5 


a Etabliſſement. i gek 
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum widme ich die ergebenſte Anzeige, daß ich mich 
hierorts als Kupferſchmied etablirt habe und empfehle mich zur Fertigung und Reparatur aller in dieſes 
Fach einſchlagenden Arbeiten, als: Koch⸗ und Dampf» Apparate für Küchen, Brau⸗ und Brennereien, fo 
wie Feuerfprigen nach der neueſten Conſtruktion und aller andern Kupferarbeiten, bitte mich mit Auftragen 
zu beebren, deren pünktliche und moͤglichſt binige Ausführung ich verſichere. Meine Wohnung iſt Son. 
nergaſſe Nr. 221 beim Schloſſermſtr. Schiedt jun. Johannes Ernft, 

Aire, den 25. April 1843. Kupferſchmied = Meifter, 
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Wo hnungs Veranderung. SE 
Einem hohen Adel und verehrten Publikum erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, daß ich nicht mehr 
in der Jüdengaſſe bei Hrn. Runzel, ſondern in der Oberlangengaſſe bei Hrn. Müller Nr. 166 b wohne. 
Ich erſuche alle reſp. Kunden, auch in dieſer Wohnung mich mit gütigen Aufträgen zu beehren. Ich fer⸗ 
tige wie früher alle Arten neue Cravatten, uͤberziehe auch alte an den Hals gewohnte und reparire dergl. 
ſie moͤgen von mir oder andern Orts gekauft ſeyn. Eugen Favarell, 
Halsbindenmacher in Goͤrlitz. 


Strohhüte aller Art, in den neuesten Formen und verschiedenstem Geflecht, 
empfiehlt zu den billigsten Preisen Rosalie Schulz, 
Mittel-Langengasse No. 209. 


Strohhüte, franzöſiſch appretirt, 
werden gewaſchen, gebleicht, neu appretirt und nach den diesjährigen Formen umgenaͤht und moderniſirt, 
ſo wie gleich aufgeſteckt nach der neueſten Mode in der 


Putzhandlung C. Finger vormals Heſſe. 


— I — wn — : ͤ ͤö——⅛:q 4 

Eine Parthie ſehr ſchoͤn gewachſener Buchsbaum iſt in meinem unter Nr. 817 belegenen Garten zu 
bekommen. C. Pape. 

Wer eine einfpännige Droſchke zu verkaufen hat, beliebe es in der Schwarzegaſſe Nr. 11 geſaͤlligſt 
anzuzeigen. 

Marinirte Brathaͤringe hat wieder erhalten und empfiehlt J. Eiffler. 


— Schottiſche Häringe von vorzüglicher Güte hat wieder erhalten 
und empfiehlt ausgezählt und in ganzen Tonnen billigſt 
N GREIS 


Ein großes Drehrad mit Korbel, 5 Fuß im Durchmeſſer, für Zinngießer oder Meſſerſchmiede ſich eig⸗ 
nend, iſt zu verkaufen in Nr. 50 in der Kriſchelgaſſe. 

Bei günſtiger Witterung werden Sonnabend den 29. d. Kartoffeln gelegt. 

N Sonntag. 


Bekanntmachung. | 

Da ich mich aus ſehr erklaͤrlichen Urſachen genoͤthigt fah, einen andern Bearbeiter der Ober und Nie 

der⸗Lauſitzer Chronik zu engagiren, und derſelbe erſt mit dem Beginnen des Fünftigen Monats hier eintref⸗ 

fen 8 2 ſo SN di geehrten Abonnenten, ſich mit Empfangnahme der Lieferung für dieſe Woche 
no age zu ged 1. : 

Zugleich freue ich mich, den geehrten Abonnenten die feſte Zuſicherung geben zu konnen, daß das Uns 
ternehmen unter der Leitung des jetzigen Bearbeiters einen ſehr günftigen Auffchwung nehmen wird. Ders 
ſelbe iſt als Dichter und Schriftsteller in Deutſchland bereits rühmlichſt bekannt, namentlich durch das von 
Sr. Maj. dem Koͤnige ſo huldvoll ng Gedicht: Hamburg und Friedrich Wilhelm lv. 
Zeitbild aus 1 * des Monat Mai 1842, wovon bei mir Exemplare d 5 for. vom kuͤnſtigen 1ſten 
Mai zu haben ſind. ET R * e 

H 170 derſelbe ferner jetzt einzig und allein und mit beſonderer Vorliebe der ſchriftſtelleriſchen Thaͤ⸗ 
tigkeit widmet, und bereits Mitarbeiter mehrerer renommirten Journale war, fo ftebt ſicherlich zu hoffen, daß 
er — die urſprüngliche Tendenz der Chronik ſtreng befolgend, die Zufriedenheit der geehrten Abonnenten 
dem Unternehmen wieder gewinnen und zu erhalten ſuchen wird. Jugleich werde ich mich beſtreben, durch 
würdevolle aͤußere Ausſtatkung dem Eifer des Bearbeiters des Textes nicht nachzuſtehen. 

F. Wilbelms. 
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Fuͤr die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme dei dem am 16. April erfolgten Dahinſcheiden meiner 
geliebten Frau ſage ich und mein Sohn allen Denen, die waͤhrend der Krankheit und noch mehr bei und 
nach dem Tode derſelben ihre Liebe und Freundſchaſt für die theure Verſtorbene und uns ſo rührend an 
den Tag legten, mit ihren Liebesgaben die Leiche ſchmuͤckten und ſie zu ihrer Rubeftätte trugen und beglei- 
teten, den tiefgefuͤhlteſten Dank mit dem Wunſche, daß ihnen bei Ähnlichen Fällen’ die Liebe und Theilnahme 
Anderer ebenſo wie uns ein herzlicher Troſt ſeyn moͤge. - 

Goͤrlitz, den 24. April 1843. Carl Friedrich Rehfeld. 


In einem lebhaften Materials, Wein-, Schnitt» und Kurzwaaren ⸗Geſchaͤft, kann unter ſehr annehm- 
baren, billigen Bedingungen fofort ein Lehrling placirt werden, und iſt das Naͤhere bei Herrn Heinrich 
Hecker in Goͤrlitz oder bei Friedrich Otto in Drebkau zu erfahren. f 


Ein Sohn rechtlicher Eltern mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen findet als Kaufmannslehrlng 
ein Unterkommen. Man melde ſich deshalb in portofreien Briefen bei dem Kaufm. H. F. Lubiſch in Sorau. 


Auf künftigen Sonntag, als den 30, d. M., ſo wie alle Sonntage 
darauf ladet zur vollſtimmigen Tanzmuſtk 1 ein 
f BEE ee e EIS e Ä | Rb ter, 


Den Freunden des Kegelſchiebens zeige ergebenſt an, daß ich meine Bahn in guten Zuftand gejeht 
babe, bitte daher um recht oͤfteren Beſuch. W. Kretſchmer in Rauſchwalde. 

Am 24. April iſt auf dem Wege von Liebſtein nach Koͤnigshain ein blauer Regenſchirm verloren wor⸗ 
den. Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben beim Gaſtwirth Wohnberger in Liebſtein gegen eine gute 
Belohnung abzugeben. 8 5 Me 4 

Vergangenen Soa ok d es Duo, Dale bis zum goldnen Baum ein goldner 

i t rift A. N. Febr. 1836 0 8 igen. Ser chrli inder wi b 
- ſucht fe em k ber G . der Ge Fans Segen KÉ lohnimg SE e 

Seit geftern früh den 25. d. M. wird ein Jagdhund vermißt, der braun und weißgefleckt 
und beſonders daran kenntlich iſt, daß er, hauptſaͤchlich beim Liegen, ein fortwahrendes Zucken 
der Halsmuskeln aͤußert und die Hausnummer 134 am Halsbande kraͤgt. Bei Rückgabe deſſel⸗ 
ben an den Eigenthümer in Nr. 134 in Goͤrlitz wird, außer den Futterkoſten, ein angemeſſenes Douceur verſichert. 

Zu einer gut eingerichteten Tuchdruckerei wird ein n der den Aecht⸗Buntdruck beſonders 
ründlich verſteht und auszuüben im Stande if, oder aber ein Käufer geſucht. Concurrenden erfahren das 
ahere in der Exped. der Görl. Fama. dat , , 


bie Haurersche Badeanstalt 


macht hiermit ergebenſt bekannt daß von heute an in derſelben wieder gegeben werden: 
Wannen ⸗ und Ban. Bäder alltäglich und zu allen Tagesſtunden und zwar o hne 
e beſondere vorherige Beſtellung, beliebigenſalls auch in geheizten Zimmern. 2 
) Waſſer⸗Douchebäder mit 2 verſchiedenen Douchen und 7 Veränderungen, als: Stutz, 
D pu gerda halbes, Viertel und Achtel⸗Strahl⸗ ſowie Platzregen⸗ und Staubre⸗ 
genbad. * b e 
3) Dampfbäder für jetzt nur erſt 2 Mal wöchentlich, Mittwochs und Freitags, jedoch auch 
an allen übrigen Tagen, an dieſen aber nur nach einer zuvor erfolgten Anmeldung und zu ers 
boͤhten Preiſen. dé ` N od D , 
Um armen hilfsbeduͤrftigen Kranken den Gebrauch der bereits durch, jo viele herrliche Erfolge Déi be⸗ 
waͤhrt habenden D ampfbäder zu ermöglichen, ſollen ſolche, inſofern ihr Zuſtand für das Dampfbad ges 
eignet iſt, in Anſehung des Preiſes noch beſonders begünſtigt werden. 
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